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tlnten im Thale war es fast wind- 
still gewesen, oven auf der Höhe aber, 
von der Fritz Butkhatt herabkam. da 
sauste der Sturm, als wollte et Asez 
wegfegen, was der junge Frühling auf 
Wiesen und Feldern entvorgeloctt hak. 
Und Ist peitschte et mit immer noch 
wach endet Wucht auch eine mächtige 
Wolke vor sich her, und während ouf 
den Dächern und Thiiemm der Stadt 
noch der helle Sonnenschein lass, iij- 
hellen die Schneeslockcn plotzllch »so 
dicht über den Bergweg, daß des: ein- 

same Wanderer nicht ohne Wehmutt- 
aie den bereits verletzten Minierrock 
dachte. Das Geld war freilich gut »n- 

ewendet, denn er hatte bar-net auch 
ie Stempeltosten des Anstellungde 

lreteö bezahlt, das ihm vom eriteuMai 
ab ein monatlicheö Gehalt von fünf- 
unddreiszig Thalern sicherte, und io er- 

gab er sich keinen iriibstimmeuben so- 
zialen Betrachtungen Jsm Gegen- 
theil nachdem ersten Wehmuths- 
schauer tan- wieder das ganze Glücks- 
e übl des nun bersorgten Menschen il r ihn, er lachte plötzlich in das 

Schneetreiben hinein und stieß einen 

Zauchzer aus, als wäre es die nächste 
usi, im Sommerröckchen eingeschneii 

zu werden. Jn demselben Augenblick 
aber hörte er einen Laut, der garnicht 
wie ein Seufzer klang, und als er sich 
umwandte, sah er einen ausgespann- 
ten Regenschirm, der ihm, vom Winde 
geja t, entgegenpurzeltr. Mit einem 
ras en Griffe war das Ungethüm ge- 
faßt, durch usammenfalten gegen 
weitere Entfii rungsbersuche geschith 
und dann 

Iris Burlhart riß die Augen weit 
auf, und ein bewunderndes »Donner- 
wetterl« flog über seine Lippen. Es 
sah aber auch zu niedlich aus« wie die 
Besitzerin des Schirmeg ihm nun ent-- 
gegentam. Das schwarze Wolllleid 
hatte sie rückwärts ausgenommen und 
über den Kopf gezogen, den Hut trug 
sie, in ihr Taschentuch eingeschlagen, 
sorgsam in der Hand, und so trip- 
pelte sie, von den Schneeslocken um«- 

wirbelt, im weißen, nur wenig über die 
Knie reichenden Unterröckchen daher, 
das rosige Gesichtchen von hellblonben 
Haaren umflattert, die ihr der Wind 
trotz der improbisirten Kapuze emsig 
zerzauste. 

«Berzeihen Sie«, sagte sie lächelnd; 
.es war recht dumm von mir, bei dem 
Wind meinen Schirm aufzuspannen.« 

»Er hat sich glücklicher Weise nicht 
web geihan", erwiderte er, an ihre 
Seite tretend. »Aber Sie Sie 
hätten diesen Weg heute überhaupt gar 
nicht machen sollen.« 

»Meinen Sie, dasr ich auch so wie 
der Schirm .? Ach-ich halt’ schon 
einen Puff aus.« 

Aber der Sturm schien sie Lügen 
fircfen zu wollen. Plötzlich sauste 
er mit berdoppelier Gewalt aus einer 
Einfenlung der hist-e hervor, und ehe 
die Kleine noch die ihr rasch dargebo- 
tene Hand fassen konnte, flog sie mit 
flatternden Kleidern, wie von Segeln 
getrieben, die Straße hinab. bis sie an 

dem Pfahl eines Marienbildeo Schutz 
fand. 

Iris Burthart war erst erschrocken; 
als er sie nun aber wieder lachen sah, 
dachte er nur, wie schön das Alles sei. 
Noch nie hatte ihn der Anblick einer 
weiblichen Gestalt so wonnig durch-: 
schauert. 

«’S hat auch nicht weh gethan?« 
fragte er schalthaft, als er näher ge-- 
kommen war. 

»Gar uicht'«, antwortete sie, ihre 
Haare ein wenig ordneud. »Aber recht 
wüft fah ich wohl aus?« 

»Im Gegentheil Jch glaube, wenn 
die Damen wüßten, wie hübsch sie so 
ein Aprilgestöber machen tann 

Jeht ließ sie den Pfahl los und eg 

schien, als wollte der Wind sein Spiel 
von Neuem begin-new 

»Jatten Sie den Schirm recht teit 
am Griff«, sagte Fritz, »und geben 
Sie mir das andere Ende. So 

»Wenn wir abee jeyt beide fortflie 
geni« 

»Ich halte doch noch ein Bischen 
mehr aus. Und dann bin ich auch ge- 
wissermaßen-seine tomtmtte Masse. Jch 
habt ja nicht mal einen Mantel, in 
dem sich der Wind fanaen tönnte.« 

Sie warf einen bewegten Blick nach 
ihm zurück und fragte niiileidia: 

»Ist Ihnen nicht kam-« 
»Den der Sonne war mir sogur recht 

warm. Dann freilich Ader Sie 
sind doch auch ohne Mantel aussah-mit 
geni-« 

»Ach Gott, ich!« erwiderte iie gering 
ichatzig: »ich bin das gewöhnt Im 
bin ein armes Mädchen« 

»He-lieu Sie mich für nicht« 
»Wie ein Studirter wenigstens seh-II 

Sie aus.« 
»Und die Studieten, meinen Sie, 

sind nicht wettetieit?« 
»Wenigftens so nicht, wie unser- 

eins. eh bin als Kind selblt im Win- 
ter bat uß gegangen Jetzt freilich hab 
UT nicht mehr nöthig « ich verdiene 
Inie mit Nähaebeit gut dreißig Mart 
im Monat —- abet ob talt oder ob 
darin. das ist mir auch jekt gleich, 
XIV ich hin immer gesund. Wenn nur 
Sie sich betete nicht vertiiblent Bei Ih- 
nen wand ein Zeichens-«- 

»DC Wust Sie mit bitter Unkecht«, 
iiel er Ihr in's Wort. »Ich hätte mei- 
sen Wintermantei kam gewiß mitge- 

tteejenmem wenn ee nicht« —- ee enti- 
We ein wenig W «ieqendwo andere 

— seien warf sie abermals einen 
« H Iszlitt aui ihn. spähte-Wilh 

mii Hilfe des Regenschitms von ihm 
»gebremsi«, in dem noch immer hef- 
tig treibende-! Winde kämpfend weiter- 
schritt. 

«Sind Sie denn so atm?« fragte 
e. si 

»Hast nichi melfr. Vom 1. Mai 
an bin ich Siaatsbeamier mit 
fünfvsntdreißig Thalern monailich 
Das ist ja nicht viel, aber mit der 
Zeit witds doch etwas mehr, und wenn 
ich nicht morde oder raube, so bin ich 
auf Lebenszeit versorgi.« 

»Dummheiten dürfen Sie also ma- 
chen?" 

«Obo!« lachte er auf. ,,Kiinnen Sie 
auch boshast sein?« 

»Jch meine es ganz ernst. Wenn 
ein junger Mensch so viel Geld zu ver- 
zehren bat .« 

»Hundertundsiins MartM !« 
»Jch.brauche von meinen dreißig 

nur zwan i »das Uebriae kommt in 
die Spar a e. Jch habe bei meinen 
atmen Eltern-»Gott tröst’ sie——svaren 
gelernt!« 

»Ich bei den meinen auch!« seufzte 
et« »Ich habe sie beide in schlimm- 
st»er Noth verloren und habe tüchtig 
lampsen müssen, um noch ein Stück 
weiterstudiren zu können. Jch bin 
gewissermaßen auch wettersest, Fräu- 
lein .Friiulein .« 

»Klara Schriider heiß ich.« 
»Und ich Fritz Burtbardt.« 
Währenddessen hatten sie das Bir- 

tenwiildchen erreicht, um dessen Rand 
herum das Bergstriißlein in weitem 
Bogen abwärts nach der Stadt zog. 
Jn dem Schus der Bäume war es 
plöhlich windstill geworden und nur 

vergnzeblte Schneeslocken flatterten auf 
ra 

Fritz Burtbardt ließ jekt den Regen- 
schirm los, Klara zog ihr Kleid wieder 
sorgsam tiber den Unterrock, und betde 
schüttelten den Schnee ab- 

»Gut thut so ein bischen Zuflucht 
drch", sagte er scherzeno »Auch wenn 
man so weiterseft ist, wie Sie, Fräu- 
lein-—nicht wahrt-« 

Sie nickte und sah dann nach den 
Bäumen. 

»Wie schön das ist! Ich habe die 
Birken so qern. llnd gar sent mit dem 
ersten Grün.« 

»Und da unten die Stadt! Jst das 
nicht auch wunderschön? Schneetlocken 
und Sonnenschein!« 

»Man lönnhz Stundenlana anse- 
hen!« 

»Da war ein schönes Bläschen im 
Moos unter den Bitten, die Sie 
so gern haben. Wollen wir rasten Z« 

»Lesen Sie doch die Tafel dort!« —- 

,.Das Betreten des Waldes- ist bei 
Strafe von fünf Mart verboten.« 

»Ach was! Wenn wir ern-licht wer- 
den« zabl’ ich.« 

»haben Sie denn auch noch so 
viel?« 

»Es würde mir jetzt allerdinas sebr 
schwer sallen· Aber könnten nicht 
Sie etwas Vertrauen zu niir fassen 
und mir eine tleine Anleihe 
aus der Sparkasse « 

Sie betrachtete ihn schelmisch, als 
wollte sie sein Innerstes prüfen, und 
dann wandte sie sich ab mit ei- 
nem Sprunge iiber den Straßenara- 
ben hinein in den Wald. 

« 

»Ich dab’ auch eine Senimel«·, sagte 
sie dann, während sie sich im Moose 
niederließ. »Eine Sernmel mit Meit 
warst. Dars ich Sie einlaoen zu 
einer hälste«i« 

»Wind dankend acceptirt«, erwiderte 
er an ihrer Seite Platz nehmend. 
,,Vorausgeseszt, daß Sie einen Trunk 
aus meinem Fläschchen nicht ableh- 
nen.« 

»Bu-! Jch trinte feinen Liför·« 
»Jet; trinte ja eigentlich auch keinen. 

Das ist gewissermaßen Medizin 
ein Rest von Cognac, den ich mir ge- 
taust habe, als ich die Jnfluenza ge- 
habt-« 

Sie sah ihn prüfend an. 

»Merkwiirdig«, subr Sie dann fort, 
nachdem sie ils-J die Hälfte ihres 
Brödchens gereicht hatte; »ich ireisz nun 
fast Alles von Ihnen und Sie wissen 
Alles von mir und wie zwei alteFreuns 
de sitzen wir da und haben uns doch 

;vor einer halben Stunde noch garnicht 
gekannt. 

Er nickte energisch und schielte zu 
ihr hinüber. 

»Und wie leicht tviiren wir aneinan- 
der vorbeigegangen! Wenn-s just nicht 
Apriltvetter gegeben hätte .« 

»Da hätteni wir uns- wohl nie ten- 
nen gelernt—--nie!« 

»Im wunderschönen Monat Mai 
hätte Herr Fritz Burthardt seinenSpa- 
ziergana ohne irgend welches Aben- 
teuer absolvirt und Fräulein Elara 
Schröder’5 Spaziergang «— 

« 

»Bitte sehr!« unterbrach sie ihn leb- 
nait, »vei mir war's kein Spazier- 
gang. Ich lieserte Näharbeit ab---—bei 
der Frau Bürgermeister-in in Hungers- 
lJeim .« 

»Da hab’ ich also doch nicht Alles 
von Ihren gervusztt Ich dachte schon.... 
vielleicht hat Fräuleintslara Schröder 
drüben in Hepperohemi einen 
einen Bräutigam 

Sie erröthete und sagte etwas un- 

willig: 
»An so Etwas denl ich gar- 

nicht« 
»Wirtlich nichi?« fragte er ge- 

spannt. 
! 'Nun nahm sie ihren Hut und un- 

tersuchte, ob er keinen Schaden gelit- 
ten. Ali sie sich dann überzeugt hatte-, 
daß noch immer Schneeslocken durch 
die Lust schwirrtem band sie ihn wie- 
der in das Tasche-titsch. und nun wurde 
das lebte Restchen der Semtnel ver- 

tilgt- 
1»,W sie witMch noch nicht on 

so Etwas gedacht?« wiederholte Frin 
seine Frage 

»Muß man denn einen Bräutigam 
haben?« erwiderte sie ,,Haben denn 
Sie eine Braut?« 

Sie machte Anstalt, sich zu erheben; 
aber er hielt sie am Arm zurück. 

»Ach bleiben Sie noch ein bischenc 
batet. »Es ist zu schön hier. Sehen 
Sie sich doch nur um! So ein Stück- 
chen wunderschöner Monat Mai mit- i 
ten im April!« 

Sie folgte seinen Blicken und sah In 
den Wald hinein, der jetzt von Son 
nenstrahlen durchglänzt war Die 
Wolken zogen unten iiber die Stadt 
dahin, um sie herum war Alles Glanz. 
Und in dem hellen Licht, das zwischen 
den zattgrauen Höngezweigen der Bir- 
leii herniederrieselte, leuchteten überall- 
aus demMoose hervor weiße and blaue 
Blüthen. Den Wind hörte nan zwar 
noch aus der Höheheulem durch den 
Wald aber zog nur ein ganz leichtes-, 
köstlich laues, mit dem Dust der Blu- 
men geschwängertes Lüftchen. lind 
um den Zauber noch zu verstärken, be- 
gann plötzlich ein Vogel zu zwitschern 
und alsbald war das ganze Waldchen 
von Gesang erfüllt. 

»Es ist wirklich etwas Merkwür- 
diges um den April«, sagte Fritz Butt- 
hardt nach einer Weile, als das Kon- 

fett zu Ende war. »Nein Dichter W 
; hn noch besungen, allen ist oer Nonat 
Mai der Monat der Liebe, während ich im April. .vorausgesetzt 
daß dasi 

Jhre Blicke trafen sich und plöhlich 
sprang Clara aus. Blutroth, mit it- 
ternden Händen faßte sie ihren ut 
und ihren Schirm-—- aber schon stand? 

-Fri neben ihr. Fräulein Clara!« flehte er. »ist es 
Jhnen nicht so, daß Sie meine Braut 
sein müßten? Jett ist’s ja noch April- 

« wetter fiir mich, aber am ersten Mai.... 
mit fünfundzwanzig Thalern monat- 
lich meinen Sie nicht, daß wir 
da heirathen tönnen?« 

; Nun huschte wieder ein Lächeln iiber 
ibr verstörtes Gesicht, sie sah ihn mit 

« feuchten Au en an und endlich streckte 
sie ihm ent chlossen, mit einer jähen’ 
Bewegung ihre Hand entgegen. 

i ,.Einverstanden?s « s 
»Ja! .-«. .....« 

s Seine Lippen preßten sich leiden- 
schaftlich aus daz feste, iroß des Fro- 
ftes warme Höndchem als er sie aber 
umarmen wollte, entzog sie sich ihm 
schnell, und das Kunststück aelonu erst 
eine Weile später, nachdem Wind unr- 

Schneegestöber den Sonnenglanj usie 
der abgelijst hatten. Jetzt wurde riid,t 
mehr der Reaenschirm zu Hzlse ne- 
nommen, sein Arm umschlang sie zart- 
lich, und so wanderten sie, dicht an- 

einandergeschmiegt, gean Sturm and 
Schnee lämpfend, noch einnicl durch 
den April ! 

-————0-.—0-—-—-—— —·----—- !- 
i Tei- spielen 

Humoregte von Pl r m in R o n a i 

Kommerzienrath tfhrenberg frdhnte 
neben vielen anderen Passivnen niit be- 
sonderer Vorliebe dem PitettspieL Er 
stand auch in deni Rufe, in diesem Kar- 
tenspiel ein vollendeterKiinstler zu sein; 
nnd wenn er jemanden ini Klub zu ei: 
iter Parthie Pilett aufforderte, sc hiesz 
das bei allen, die ihn lannten. so viel 
als: Geben Sie mir Jhre Baarschaft 
her! Es tam auch selten genug vor, das; 
jemand den Muth hatte, sich mit die- 
sem anerkannten Champion aller Pi- 
lettspieler messen zu wollen. 

Jüngst hatte Kommerzienratij Ed- 
renherg geschäftlich in Magdehurg zu 
tlsnn. Schon am Vahnhvf traf er einen 

Belannten Herrn Friedrich fiel-»Buch- 
hcilter an der Centralbanl, dessen Aus- 
sichtsrath Herr Ehreiiberg angehörte-« 
Er kannte den jungen Mann sehr gut 
und redete ihn auch sofort an: 

e Verreisen Sie auch Herr Fels- « 

»Jawohl Herr Kornnierzienkail), ich 
habe bei der Kreditbanl in Liliandrbnra 
zu thun." 

»Das trisst sich prachtig, da tonnen 
wir ja zusammen reisen.« 

Die Herren machten sich’5 in einen 
Coupe bequem. Der Koincnerzienracii 
bot Herrn Fels eine Havanna an und 
erkundigte sich mit warmem Interesse 
nach seinem Fortkommen bei der Bank. 

»Sie sollen ja, wie ich gehört habe, 
siir die erledigte Proturistenstelte in 

Aussicht genommen sein, wie steht es 
denn damit?« Z 

»So-viel mir Herr Direktor Schinidt 
gesagt hat, bedarf es nur noch Der Zu- 
stimmung des Aufsichtsratye5, und 
wenn der Herr Kotnmerzienrath die 
Güte haben wollten -—- 

»Gewiß, gewiß, lieber Herr Fels-, id-, 
hörte ja nur Gutes oothsnen nnd wer- 
de die andern Herren schon zu gewinnen 
trachten. Uebrigens — spielen Sie 
Pitett?« s 

,,Jawohl, Herr Kominerzienrath, ich 
bin darin sogar, wenn ich so sagen- 
darf, Spezialis 5 

»Soo.« Der Romiaerzienrath tun-i 
gelte etwas die Stirn. »Und würdenz 
Sie sich getranen, mit mir zu spätean »Es wird mir eine große E re sein.«, 

Der Komnierzienratli siihlte sich wie 
der Löwe dem Thierbändiger gegen- 
über! Soll er ihn ausfressen oder nurs 
ein wenig zerzauseM Er bezwang sichs 
aber und sagte mit gelassener Miene: 

« T»Und wie hoch wollen wir denn spie- 
len « 

»Ich denke, um eine Mart.« 
Der Kommerzienrath war ietzt noch 

unangenehmer berührt. Der jun eI 
Mann begann, ihm entschieden zu rni - 

sollen. Entweder ist er ein Aufschneideri 
oder ein Hain-wenn der bei Gele en- 
beit alles aus eine Karte seht Un er 

Miit Mississi- 

! 

»Witd das nicht etwas zu hoch 
fein?« 

,,Wenn’5 dem Herrn Kommerzien- 
ccth zu hoch ist« lönnen wir ja um die 
Hälfte fpielen.« 

»Das werde ich mir wohl noch leisten 
können,« erwiderte dieser in ziemlich 
unhöflichem Tone Jnnerlich aber dach 
te er: Watte nur, mein Sohn, dafür 
follft Dsu büßen. z 

Bald war aus dem Koffer des Kom-. 
niekzienraths ein Kartenspiel incprovii 
sittl selbst die beiden Täfelchen und die 
nöthige Kreide fehlten nicht-—- derKokn-s 
merzienrath reiste nie ohne seine PS- 
kettreauisiten l 

,,Also zehn Partien,« sagte er, »das 

gird bis Magdeburg gerade ausrei-c en.« 
Der junge Buchhalter schien Glück 

zu haben; schon bei der ersten Anschei- 
lung konnte er »sechs mit sechzehn nebst 
vierzehn Assen,« also einen »Neun« iger" 
melden! Der Kommerzienrath elam 
einen einzigen Stich. Etwas gereizt 
schob er die Karten von sich, während 

Zerr Fels lächelnd und ruhig seine 
oints notirte Die erste Partie ver-n 

lor der Kommerzienrath mit »double.« 
Aber auch die folgenden brachten fiir 
ihn ein höchst überraschendes und un- 

erwartetes Resultat: Er verlor mit 
Glanz alle zehn Partien! Der Verlierer 

gslegt ja auch sonst nicht liebenswür- 
ig zu sein; hier handelte es sich aber 

auch noch um den Nimhus. So ein grü- 
ner Junge gewinnt von ihm zehn Par- 
tien hintereinander und noch dazu mit 
einem solchen Cinsatz. 

,,Rechnen wir ab,« rief der Pom- 
merzienrath schroff. 

herr Fels hatte 3200 Points zewoni 
nen. Man hatte »ungarisch« gespielt 
»mit allen Schikanen.« 

Der Kommerzienrath nahm sein 
Portefeuille heraus und schrieb etwas 
auf eine Visitenkarte, die er dann dem 
jungen Manne übergab. 

,,Wollen Sie sich das Geld morgen 

sei meinem Sekretär auszahlen las- 
en.« 

»Bitte, Herr Kommerzienrath, die 
Kleinigkeit eilt ja nicht so sehr.« 

«.ttleinigteit? ..... Für Sie viel- 
leicht ..... übrigens, wie gesagt, brin- 
gen Sie die Sache morgen in Ord- 
nung.' 

Der Buchhalter steckte die Visiiesspk » 

karte zu sich, ohne sie auch nur arge- s 
bli ctt zu haben Das veränderte Beneh-» 
men des Kommerzienraths war suns 
ausgesallen und zwar recht unwng 
nehm. Er schrieb alles dem Verluste zu;s 
freilich konnte er nichts dasük, der 

Kommerzienrath hatte ihn ja selbst zum 
Spiele aufgefordert. 

Als der Zug in Magdeburg hieb-, 
verließ der Kommerzienrath rasch das 
Crupe, für seinen Partner hatte e: nur 
einen talten Gruß. 

Inzwischen waren zehn Tage ver- 

gangen. Herr Fels arbeitete auf sein-m 
Bureau im alten Geleise weiter und 
drehte kaum mehr an seinen Magdebur- 
ger Abstecher; auch die für ihn so er- 

srlgreiche Pitettpartie schien er vers 

gessen zu haben. Er hatte gerade jetzt 
an wichtigere Sachen in denken Die 
Direktoren der Bank hatten seinet- Er 
nennung zum Prokuristen mit entspre- 
chender Gehaltserhohung in sichere 
Aussicht gestellt Aber auf einmal schien 
irgend eine Gegenstriimung sich geltenJ 
»u machen Direktor Schmidt, der ihm 
set-r gewogen war, hatte ihm erst ge 
stern gesagt: 

»Es schien schon alles in Ordnung 
zu sein, Herr Fels, aber ich weise nicht. 
im Auffichtsrath dürfte jemand gegen 
ehre Ernennung Stimmung gemacht 
heben? Ich habe bemertt, daß einige 
Herren dirett gegen Sie stimmen wer 

den Jn diesen Tagen ist Sitzung; ich 
werde natürlich mein möglichstes thun« 

Herr Fels war von diesen Eröffnun 
gen keineswegs erbaut; er konnte sich 
die ihm feindliche Stimmung durchau- 
nicht erklären Schließlich hatte es ja 
noch Zeit; er war ja jung genug, war 
ten zu sonnen, wenn ihm auch vie m 

Aussicht stehende Gehalte-erhöhung sehr 
zu statten gekommen wäre Damit wa· 
re er auch seinem eZiele, baldigst heira 
then zu können, näher gerückt. 

In Gedanken mit der nahe bevorste 
henden, für ihn so folgenschtveren Sit 
zung beschäftigt, sasz Fels an seinem 
Schreibtisch und erledigte die Einlän 
se der Morgenpost. Da wurde er von 
einem Diener des Aufsichtsraths gern 
sen. Hochklopsenden Herzens trat er 

dort ein nnd sah sich dem Kommerzien 
rath Ehrenberg gegenüber, der allein 
in Zimmer anwesend war. 

»Herr Felg,« redete ihn dieser an, 

»Sie scheinen sehr vergeßlich zn sein« 
«,Wieso Herr stommcrzienrathf« 

stotterte der Buchhalter 
»Oder in Gelt-fachen sehr leichtser 

tia! Und wenn man Prokurist einer 
Bank werden will -—« ( »Ich weiß in der That nicht, Herr 
Kommerzienrath « i 

»Warum haben Sie Jhren Gewinnst 
sich nicht auszahlen lassen?« l 

»Ach, diese Kleinialcit 
« i 

»Den Tersel auch, nun hab· ich es 

satt. Sie scheinen ja ein gottloser Auf 
schneidet zu sein! Jch habe mich nach 
Ihren Privatvcrhältnissen erkundigt,l 
und Sie nennen dreitansendzweilmn 
dert Mark eine Kleinigkeit «« 

»Dteitausend. zweihundert Ajtart?!« 
Der junge Buchhalter blickte den Korn-, 
merzienrath mit den nnverkennbaren 
Zeichen ehrlichsten Erstaunens an I 

Haben Sie denn nicht so viel von 

mir gewonnen?« sraate betroffen und 
etwas milder der Kommerzienrath als 
er die Miene seines Untergebenen sah 

»Dreüausend —- nein, Herr Konr- 
merztenrath Wenn man zu so niedri- 
gem Saß spielt, kann man nicht so viel 
gewinnen- 

»Ja, aber Mensch, Sie selbst sagten 
doch, daß wir um eine Mart den Point 
spielen wollten.« : 

t. 
»Ganz recht, um eine Mart Die Var-l 

ie.« ? 

»Die Par. .! «—-— ach, bitte, sehen 
Sie doch mal nach,voh Sie nsecne Karte 
noch haben.« s 

Herr Fels suchte in seinen Taschen 
nach und fand die Visitentarte, die er 

weiter gar nicht angesehen hatte. Nun 
sah er freilich, daß in einer Ecke inii 
etwas undeutlicher Schrift breit-rufend- 
zweihundert Mart notirt waren irr 
war starr. ( 

Der Kommerzienrath ging einige 
Male im Zimmer auf nnd ab. 

»Schlimm, schlimm,« sagte cr nach einer 
Pause, »ich hielt Sie für einen profes- 
sionellen Kartenspieler, für einen Ha- 
zcrdeur, hm, ---—- für einen Bankbeank 
ten gewiß keine gute Empfehlung, und 

zumal, wenn man Prokurist werden 
will —- -——« 

»Dann darf ich mir wohl auch erklä- 
ren, warum ich so schlecht beurtheilt 
werde, Herr Komiiierzienratl). .« 

»Sie haben recht. Es scheint sich hier 
ein falsches Urtheil gebildet zu haben. 
Aber, —— es ist ja noch alles gut zu ma- 

chen.« 

b 
»Ich wäreJhnen dafür herzlich dani- 

ar.« 
»Nun gut, Herr —-— Prokurist, das 

wäre ja in Ordnung. Was hätten Sie 
aber gethan, wenn ich gewonnen Mittele 
Jch hätte entschieden auf den dreima- 
sendzweihundert Mark bestanden.« 

Herr Fels war in größter Verlegen- 
heit. 

i »Das wäre mir freilich Furchtdar 
Hur-angenehm gewesen: Sie hatten mir 

eben glauben müssen.« 
» 

i Der Kommerzienrath reichte ihm 
freundlich die hand. 

! »Nun glaube ich Jhnen auch! Aber 
»den Gewinnst sollen Sie doch haben, 
ngnau so, wie er aus der Karte steht-— 
als Brautgeschenl an Jhrem Hochzeits- 
tage. Und wenn Sie hin und wieder 
einen freien Abend haben, so tonnen 
Sie mich besuchen, dann spielen wir 

einige Partien Pilett — aber nur zu 
einem Pfennig den Point! Sonst könn- 
te mir das Vergnügen doch zu kostspie- 
lig werden« 

Liegende 

Von Elise Oereszlo. 

Eine Niederlage nach der anderen 
hatte Rom getroffen. Ueberfchwen1- 
rni-.ng, Feuersbrunst, Pest und ein 
mörderischer Ueberfall der Etrusler. 
Arm und elend war zur Zeit die Stadt, 
isnd um ihr Looås würde deren Bewole 
ner selbst das ewig furchtsame und 
hungernde Geschlecht der Hasen nicht 
beneiden. Aber Numa Pompilius war 

zwischen diesen elenden Hütten auf-ge- 
wachsen, und seine besten Jahre hatte 
er mit Gedanken und Sorgen iiber die- 
ses unglückliche Volt verbracht. Als 
nun jetzt aus der Mitte dieses Volleg 
verdoppelte Wehklagen ertönten, fragte 
er Himmel und Erde: Warum? und 

rief Himmel und Erde zu Hilfe. Die 
Auguren veriiindetem Jupiter ist betei- 
digt. Möge der Führer des Volkes aus 
den egquilinischen Hügel steigen, und 
dlrt, im heiligen Hain, wird sich ihm 
der Donnerer offenbaren und vertiirii 
den, welche Sühndxsfer seinen Zorn zu 
versöhnen im Stande seien- 

Auf dem esquilinischen Hügeb in 
mitten der oon dem Schatten der Nacht 
bedeckten Bäume, warf sich Numa mit 
dem Gesicht zur Erde auf das von dem 
Abendtbau feuchte Gras. Ueber ihm 
erschien in einer dag menschliche Auge 
erschreckenden Helle, im Gewande, nach 
der Form eines Schwang gef« tei, mit 
dem blitzschleudernden Pfeil in der 
Rechten und dem Adler an der Seite, 
der Spender der Donner und der Gna- 
den, der Knechtfchaft und der Erlösung 
Die Bäume standen unberveg.ich still, 
das Säujeln nnd Rauschen der Erde 
verstummte, und in tiefem bangen 
Schweigen der Erwartung ertönte die 
Stimme Jupiters: 

«Opfere morgen auf meinem Altar, 
um meinen Zorn zu lrefiinftigem fiinf 
hundert Llltenfcheuiiipfe!« 

Die feuchten Graser singen an, wie 
Laub zu tauschen unter dem zitternden 
Nunm, über innen erhob sich eine leise, 
demiithige. stehende Stimme: 

«-,’fiinfhundert getöpftc Häupter for- 
deru Du, o Herr des Heils, aber 
welche? Dak- hat mein sterblich Ohr 
nicht dernommen. Elfter-sein et)’ noch 
der goldlxaariae Phöbus- die Erde er 

le.1chtet, userre ich in den Garten, welche 
die aus-getretenen kkjetoässer did Tiber 
noch nicbt vernichtet haben, abmiihcn 
uudauf Deinem Altar ripfern funf- 
lmndert Zioierbeltöpfesp 

Von leeueiii erschallte in der Stille 
rinqtzunilier die Stimme Jupiteiiix 

»Ein Geizhals- lsist Dit, Wuinn, und 
mit schlauer Augflncht suchst Du die 
slödfe Deiner Römer zu schonen So 
gieb mir denn aug- der Brust kitrissene 
menschliche Herzen!« 

Numa etwiederte: 
»Hier bin ich! Jcki leide iiir Tini 

sente, es schlagen also laufend-Herzen 
in meinem. Nimm eg, o Herr, aus mei- 
ner Brusi!« 

»Und die Herzen Jener fvarfl Du! 
So gieb mir denn ein Leben, aber ein 
solches, in welches mein schöpferifcher 
Odem den Keim deS Höchsten einge- 
haucht hat!« 

Numa rief aus: 
»Hier bin ich! Ich bin der Fiihre 

meines Volkes geworden, also bin ich 
unter ihnen das Höchste.« 

»Ich ändere meinen Willen. dich 
forme, daß Du mir das Leben de en 

unter den Römern opfersi, welcher des 
Zlciedrigste unter den Niederen ist« 

Nums flüstert-e demüthig: 
»Hier hin ich! Jch dienen meinem 

ganzen Volle, ich bin also der Sklave 
Aller unter den Niedrigsten, wenn nicht 
der Alierniedrigfte·« 

Die Augenbmnen dies Donnererz 
faltelen sich aus einander, und die grelk 
über sein Antlitz guckend-en Blitze er- 

bleichten. Seine Stimme glich einen-e 
rerhallenden Donner, als-b et sprach: 

»Du gefällst mir, Sesjjitzling der 
himmlischen EgeriaI EI- dauert mich, 
Dich in dem elenden und heimgesuch- 
ten Rom zurückzulassen. Erhebe Dich 
nnd ziehe in die Länder der Einer-ter! 
Dort sind die Felder fruchtbar und die 
Städte reich, in den Marmorpaläsken 
rauscht der Widerhall glänzender Gift- 
mähler, und in den Tempeln stehen die 
Monumente großerMänner. Jch werde 
befehlen, daß man Dich zum König der 

reichen und glücklichen Etrudler mache. 
Tein Leben wird Dir in Wonnen 
dahinziehen, und Meisterhände werden 
Dein Monument formen Und auf den 
höchsten Hügeln aufstellen.« 

Numa erhob sein flehendes Antlitz 
von den bethsauten Gräsern und ant- 
wortete mit der Frage: 

» »Und Jene, o Herri« 
i »An Jene denkst Du noch? Jch werde 
Dich nun nicht mehr zu den Etrustern 
schicken, sondern in meinen Himmel 
mitnehmen. Siehe, schen streckt mein 
Adler nach Dir seine Fittiche aus-; sie 

sind weit und weich! Strecke auf ihnen 
Teine von irdischer Miihsal ermüdeten 
Glieder aus und erhebe Dich auf den 

Isanften Schwingen der Luft in die 
Sphären unvergänglichen Glückesl« 

i Numa fragte von Neuem: 
»Und Jene, wo Herr? Und meine 

Römer?« 
»An Jene denlsi Du noch? Denk« 

an Deine Egerial Sie ist eine Himm- 
lische und Du ein Sohn der Erde. Nur 
heimlich kannst Du sie hier und da arn 

Rande jenes Bächleins sehen, das sich 
ssehon ans ihren Thränen gebildet hat. 
»Dein Tod wird das Band Eurer Liebe 
äzerreißen Du wirst sie im finsteren 
Erebos nicht erblickest nnd iiir Sie 
wird mein Olymp ein finiterer Ere- 
bos werden. So schnell’ ich aus mei- 
nem Pfeil einen Blitz ab, fasse mit Dei- 
ner Rechten das feurige Band· Es wird 
Tich zu Egeria und mit ihr vereint zu 
ewigem Gliicke fiilfsren .« 

Die feuchten Gräser erzitterten unter 
dem bangen Seufzer Numcksz dann 

erhob er sein Antlitz von der Erde und 
rief aus: »Und Jene. o Herr, nnd 
Jene'"-’« 

i Die Fittiae des Adlers zoan sich 
ein nnd der Blitz« der eben aus dem 

Pfeile Jupiterg abgeschnellt werden 

;sollte, erlosch. Aber die langen Haare 
tJupiterg fielen auf seine t..ächtigen 
Arme in immer sc tifieren Schwingun- 
gen, und in der Stimme des Donner- 
gottes zitterte ein Klang der Gnade 
als er sprach: 

»Bewirte, o Numa, das-, sich auch 
durch Dein Rom ein Strom solcher 
Liebe, wie die Deine ist, ergieße und ich 
will all’ meine Pfeile in meinem Köcher 
zurückbehalten!« 

t Die himmlische Erscheinung war ver- 

Ischtounden Numa blieb allein zurück 
im heiligen Hain, mit dein Angesicht 
der Erde zugewendet Die feuchten 
Gräser zitterten in der Dämmerung 
des Abends unter seinen Seufzern und 
wurden durch den Thau seiner Thra- 
nen benetzt. 

»Wie bewirlc ich ras, o Herr der 
Welt» Wie lann ich das bewirken?« 

Goethe und die ewige Wieder- 
kunft alter Dinan 

Es wird der ,,Frantiurter Zeitung« 
auSWeimar geschrieben: tkirsetlseSGlaui 
ben an die Widertehr der Menschen 
war den freilich nrch lutrneren Behaup- 
tungen Nietzscleg und Oeineg recht 
ähnlich. Wenn Deine im Schmerz unt 
die todte Maria let)rt: »so wird es einst 
geschehen, daß wieder ein Mann ges- 
doren wird, ganz nsie ich, nnd einWeib 
geboren wird, ganz wie Maria,« so ist 
es ganz dasselbe, wenn Goethe sich sei- 
ne wunderbare Liebe zu Frau v.Stein 
dadurch zu erklären sucht, sie sei in frü- 
heren Zeiten einmal seine Schwester 
oder seine Frau gewesen. 

ESagU wag will dass Schicksal uns be- 
uiten, 

Sag«, wie band ers ung so rein genau? 
Vieh, Du warst in abgelebten Zeiten 
Lilieine Schwester oder meine Frau. 

Anat an Litielcsnd schrieb er: »Ich 
lann mir die Bedeutsamkeit die 

kIJiacbt, die diese Frau über mich hat· 
andere- nicln erklären, als durch die 
Ecelentvanderung Jsa wir waren 

leinst Mann und Briein Linn wissen 
niir oon uns verhüllt in Geists-»r- 
ruft. Jeb habe icine Namen fiir uns- 
tu- Vergangenheit die Zulunst -— 

1 All « tlnd ganz ähnlich dachte 
ler. wenn er bei Wielirtid’g Tode die 
Hoffnung arti-spinnt Wieland nach 
gzatwmusenden anei- einmal zn begeg- 
nen, nm Zeuge dar-on zu sein« ,,wie er 
init seinem lieblichen Lichte Alles, was 

sitsm irgend nahe läute, erquickt und 
aufheiterte«· 

I 
7 f. 

s list-« giebt doch nichts Emtacheres 
salg Chemie. Ein neues fchmerzftillcnsi 

des Mittel ist das falzsaure Salz des 
,,Diätl)yl«qucocosllomidoorybenz Säu- 
remethylester«. Bei der Ausspracht 
allein kann man den Schmerz Per- 

gessen- 
— — Aus der Kinderstube. Elschem 

»Nicht wahr, Mama, Rudi wird rin- 
mal Offizier tverden?« Mama: »Soll 
er denn nicht auch Maler werden, wie 
Papst-« Elschen (alttlug): »Ach Gott! 
Ein Künstler in der Familie ist ge- 
nugt« , 


